
Außerfern

Breitenwang – Bei der 105. Jah-
resversammlung der Sektion
Reutte im österreichischen Al-
penverein hat Vorsitzender
Dr. Manfred Pfeifer von einer
ganzen Reihe an Aktivitäten
im Jahr 2010 berichten. Auch
die verschiedenen Referenten
hatten aus dem abgelaufenen
Jahr viel Positives zu vermel-
den.

Die Sektion zählt aktuell 1319
Mitglieder darunter sind 82 Kin-
der und Jugendliche, die in drei
Altersgruppen unterteilt sind
und von acht aktiven Übungs-
leitern bei ihren Klettererunter-
nehmungen angeleitet werden.
Dafür wurden im vergangenen
Jahr rund 250 Trainingsstunden
aufgewendet. „Diese Neuorien-
tierung im Jugendbereich hat
sich bewährt", so Andreas Kord-
wig, Mitglied im Jugendteam.
„Für mich ist es schade in Hin-
sicht unserer klettererfreudigen
Sektion, dass Reutte zwar ein
neues Hallenbad bekommt,
aber der Bau einer Klettererhalle
nicht möglich ist", erklärte er.

Insgesamt wurden 2010 acht-
zehn Veranstaltungen im Alpin-
bereich angeboten, die auch
gut frequentiert waren. Ver-
schiedene Hochtouren auf
Skiern, Wanderungen und Ski-
technik in Theorie und Praxis
waren darunter. Insgesamt nah-
men 286 Teilnehmer diese An-

gebote an. Pfeifer wies auf die
neuen Öffnungszeiten der Ge-
schäftsstelle im Haus der Verei-
ne hin, die donnerstags jeweils
von 17.30 Uhr bis 19.30 Uhr ge-
öffnet ist.

Berichte und Fotoalben gibt es
im Internet unter www.alpenver-
ein.at/reutte und Fragen und
Auskünfte können auch über
die E-Mail-Adresse
alpenverein.reutte@tele2.at ge-
stellt werden.

Leider keine Kletterhalle
Österreichischer Alpenverein Sektion Reutte war 2010 trotzdem aktiv

Für jeweils 60 Jahre treue Mitgliedschaft bei der Sektion Reutte wurden Hannelore und Josef
Sandhacker aus Lechaschau geehrt. Dazu gratulierte der Reuttener ÖAV-Vorsitzende Manfred
Pfeifer (rechts). Foto: privat

Reutte – Der erste Bezirkstag
des neuen SPÖ-Klubobmanns
Hans-Peter Bock führte die
Abgeordneten und Regie-
rungsmitglieder der SPÖ Tirol
ins Außerfern. Bock setzt da-
mit die Tradition fort, die die
SPÖ Monat für Monat in einen
anderen Tiroler Bezirk führt,
um Betriebe und Einrichtun-
gen zu besuchen. „Wir holen
uns damit eine wertvolle Be-
reicherung für unsere tägli-
che politische Arbeit“, erklär-
te Soziallandesrat Gerhard
Reheis bei der abschließen-
den Pressekonferenz.

Der Delegation aus Innsbruck
gehörten neben Reheis und
Bock die Landtagsabgeordnete
Lisa Jenewein, Landtagsvizeprä-
sidentin Gabi Schiessling sowie
Klubobmannstellvertreter Klaus
Gasteiger und Bundesrat Hans
Schweigkofler an. Sie besuchten
unter anderem das Eltern-Kind-
Zentrum in Reutte, das Außer-
ferner Druckhaus, das Suchtbe-
ratungszentrum BIN, sowie das
Reuttener Seniorenheim und
das Büro der die Regionalent-
wicklung Reutte (REA).

Wiesenegg tritt ab

Den Programmpunkt „mit der
besten Aussicht“ hatten Klaus
Gasteiger und Hans Schweig-
kofler: Sie machten sich ein Bild
von der neuen Gondelbahn auf

den Hahnenkamm und trafen
sich dort auf der Bergstation mit
Vertretern der Reuttener Berg-
bahnen. Im Anschluss erfuhren
sie in der Firma Datarius von de-
ren neuestem Produkt – einer
äußerst langlebigen Speicher-

möglichkeit für Daten in Form
der so genannten „long life
disc“.

SPÖ-Bezirksvorsitzender und
Reuttes Altbürgermeister Hel-
mut Wiesenegg kündigte für
den 19. März seinen Rückzug

„aus der ersten Reihe" der Au-
ßerferner SPÖ an. „Nach 45 Jah-
ren aktiver Partei- und Kommu-
nalpolitik meinerseits werden
wir aufdemParteitagdesBezirks
die Weichen für die Zukunft stel-
len". ed

Optimistisch in die Zukunft
SPÖ Tirol setzt Besuchstradition beim Bezirkstag fort

– ANZEIGE –

Ostallgäu – Der Deutsche Ver-
ein für öffentliche und private
Fürsorge hat jetzt das Ostall-
gäuer Seniorenkonzept als
Musterbeispiel für eine gelun-
gene Seniorenpolitik ausge-
wählt. Im Handbuch „Innova-
tive Kommunalpolitik für
ältere Menschen“ wird die Ar-
beit des Landkreises näher
vorgestellt. Das Handbuch
wurde Ende 2010 zum ersten
Mal vom Deutschen Verein
herausgegeben.

Der Deutsche Verein für öf-
fentliche und private Fürsorge,
dem ein großer Teil der Städte
und Landkreise in Deutschland
angehört, habe bundesweit
Beiträge gesammelt, die als
Musterbeispiel für eine gute
Praxis angesehen werden kön-
nen. Auch der Landkreis Ostall-
gäu hat sich mit seinem Senio-
renkonzept beworben und
hatte trotz hoher Bewerberzah-
len aus dem ganzen Bundesge-
biet Erfolg, heißt es aus dem
Landratsamt.

Für den Landkreis bedeute das
eine hohe fachliche Auszeich-
nung, wie Landrat Johann
Fleschhut betonte. Nach dem
Förderpreis 2008 auf der Regie-
rungsbezirksebene Schwaben
habe der Landkreis damit er-
neut seine Leistungsfähigkeit
und Innovationskraft unter Be-
weis gestellt. Möglich sei das
aber nur, weil der Kreistag voll
hinter dem Seniorenkonzept

stehe und das Zusammenspiel
mit den örtlichen Seniorenbe-
auftragten sehr gut klappe.

Entscheidend für die Auswahl
des Ostallgäuer Beitrags waren
verschiedene Qualitätskriterien,
die als gute Praxis gelten, wie
zum Beispiel die Teilhabe und
Beteiligung älterer Menschen
an der Erstellung des Konzepts
oder dass die Vernetzung zu den
unterschiedlichsten Kooperati-
onspartnern und die Qualitäts-
sicherung gepflegt wird.

Der Beitrag des Landkreises ist
im Bereich „Kommunale Alten-
und Sozialplanung“ erschie-
nen. Neben den Städten Dres-
den und Hannover oder dem
Landkreis Traunstein stellt der
Landkreis Ostallgäu seine Se-
niorenarbeit vor. Als Leitziel gilt,
so Alexander Zoller, Senioren-
beauftragter des Landkreises,
die Verlängerung der eigenen
Häuslichkeit von Senioren
durch Förderung der Selbstbe-
stimmung und der größtmögli-
chen Selbstständigkeit von Se-
nioren.

Seit nahezu zwei Jahren setze
der Landkreis sein Seniorenkon-
zept um, erklärt Zoller. Die Ak-
tivitäten der verschiedenen Ak-
teure vor Ort, wie kommunale
Seniorenbeauftragte, Pfarrge-
meinden, Frauenorganisatio-
nen, Vereine et cetera seien sehr
beeindruckend. Solche Erfolge
nehme man gerne in die tägli-
che Arbeit mit, so Zoller. kb

Ein Musterbeispiel
Ostallgäuer Seniorenkonzept anerkannt

Optimistisch sieht die SPÖ im Außerfern ihre Zukunft: dies betonten von links Bezirksvorsit-
zender Helmut Wiesenegg, Klubobmann Hans-Peter Bock, Gerhard Reheis und Helmut Lorenz,
Obmann der Reuttener Sozialdemokraten. Foto: ed

Vilsausbau geht weiter
Pfronten – Gerald Mayer, Flussbaumeister, stellte den nächsten Bauabschnitt in 2011 für die
Hochwassersicherung in Pfronten vor. Der Ausbau des Hochwasserschutzes entlang der Vils wird
seit der 6. Kalenderwoche diesen Jahres fortgesetzt. Der Bauabschnitt IV von der Brücke Tiroler
Straße bis unterhalb der Bahnbrücke in Pfronten-Ried werde vorgezogen. Zunächst erfolgen die
Holzarbeiten im Böschungs- und Aufweitungsbereich. Die Fußwege in den betroffenen Bereichen
werden je nach Baufortschritt zeitweise gesperrt. Großes Lob gab es für die bisherigen Maßnah-
men. Schöner sei die Vils durch die bisherigen Arbeiten am unteren Bauabschnitt geworden. Es
würden sich schon Sandbänke bilden und durch die Einstiege sei die Vils erlebbarer geworden,
so die einhellige Meinung des Gemeinderates. Text/Foto: Dathe

Füssen – Die Möglichkeit eines
integrierten Klimakonzepts
hat Hauptamtsleiter Richard
Nöß am vergangenen Don-
nerstag dem Pfrontener Ge-
meinderat vorgestellt. Bisher
sei die Gemeinde Pfronten in
der CO2-Reduktion führend
im Ostallgäu und dass solle
auch so bleiben, erklärte Bür-
germeister Josef Zeislmeier.
Über zehn Millionen Euro
würden jährlich für fossile
Brennstoffe in der Gemeinde
ausgegeben, das solle sich hin
zu mehr regenerativen
Brennstoffen ändern.

Das neue Konzept werde zu 65
Prozent vom Bund gefördert,
dies entspricht einer Summe
von 13.563 Euro. Dabei werde
die ganze Gemeinde beachtet.
In fünf Schritten würden so
Energieeinsparpotenziale er-
kannt und genutzt werden kön-

nen, führte Nöß weiter aus. Der
Anteil der Gemeinde Pfronten
würde 7303 Euro also 35 Pro-
zent betragen. Allerdings wür-
den lediglich 800 Euro haus-
haltswirksam werden, da über
den eza-Prozess bereits einige
Aktivität am Laufen seien, er-
klärte Nöß weiter.
Gemeinderat Dr. Otto Randel
(Pfrontener Bürgerliste) be-
grüßte das Klimaschutzkonzept
als „Ergänzung zum bestehen-
den Klima- und Artenschutz“.
Am Ende stimmte der Gemein-
derat einheitlich für das Klima-
schutzkonzept.

Die Bergwaldoffensive, Teil
des Klimaprogrammes 2020
der Bayerischen Staatsregie-
rung, war ebenfalls Thema im
Rat. In Pfronten sind 4000 Hek-
tar als Projektgebiet ausge-
schrieben: der Edelsberg mit
der Alpspitze, der Falkenstein
bis Faulenbach und der gesam-
te Breitenberg. Im Rahmen die-
ses Programms werden für An-
passungsmaßnahmen im

forstlichen Haushaltsmittel zur
Verfügung gestellt. Mit diesen
Mitteln werden vorrangig Maß-
nahmen im Privat- und Körper-
schaftswald finanziert.

„Bisher wurden in der Ge-
meinde Pfronten mit 58 Wald-
besitzern Vereinbarungen ge-
troffen und 96 Maßnahmen
vereinbart“ erläuterte Sebastian
Baumeister von der Forstdienst-
stelle Pfronten. Das Maßnah-
menpaket reiche von der Ein-
bringung und Förderung von
Mischbaumarten zur Verjün-
gung und Pflege der Wälder
über gemeinsame Erschlie-
ßungsprojekte bis hin zur
Schutzwaldsanierung. Ziel sei
es, den Schutzwald vor allem
mit Hilfe vorbeugender, geziel-
ter Pflegemaßnahmen so zu
stärken, dass aufwendige Sanie-
rungsmaßnahmen gar nicht
erst entstünden. Die hier entste-
henden Synergien führten nicht
nur zu Kosteneinsparungen,
sondern auch zu einer schnelle-
ren Flächenwirkung. yd

Ja zum Klimaschutz
Pfrontener Gemeinderat stimmt über integriertes Konzept ab

Aus dem
Gemeinderat

Pfronten – Ein nicht alltägli-
cher Fall von mutmaßlicher
Urkundenfälschung ist am
Wochenende der Polizei in
Pfronten untergekommen:
Seit mehr als 30 Jahren ist ein
65-jähriger Hesse mit seinem
gefälschten deutschen Füh-
rerschein unterwegs gewe-
sen, bist der Schwindel am
Samstag Abend bei einer
Verkehrskontrolle in Pfron-
ten aufflog. Das berichtet die
Polizei.

Der Rentner, der sich zu der
Zeit auf einer Kur im Allgäu
aufhielt, geriet mit seinem
Pkw in eine Verkehrskontrolle
der Polizeistation Pfronten.
Den Beamten legte er dabei
seinen grauen Führerschein
der Stadt Frankfurt vor, doch
den Polizisten kamen einige
Zweifel an der Echtheit des
Dokuments und so veranlass-
ten sie eine Überprüfung bei
der ausstellenden Behörde.
Dadurch kam ans Tageslicht,
dass der Führerschein kom-
plett gefälscht ist. Der unechte
„Lappen“ wurde an Ort und
Stelle sichergestellt. Die Her-
kunft des falschen Dokumen-
tes ist nach Angaben der Poli-
zei bislang nicht geklärt.

Gegen den Rentner wird
jetzt wegen Fahrens ohne
Fahrerlaubnis und Verdacht
der Urkundenfälschung er-
mittelt. Natürlich wird er die
Heimreise nicht am Steuer sei-
nes Autos antreten, erklärten
die Beamten. kb

Alter »Lappen«
ist gefälscht

FASSADEN

� Fassadenverkleidungen
� Vollwärme-Putzfassaden

www.hoermannshofer.de
87616 MarktoberdorfSchwabenstraße 114Telefon 08342/96270

Qualität seit mehr als 40 Jahren !
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Statt SET-Angebote bieten wir Ihnen ab sofort
bis Ende des Jahres auf alle regularen Artikel

Rabatt vom gesamten Sortiment

Marienplatz 9 - 86956 Schongau - Tel. 0 88 61/90 81 29 9

Inhaber: Christine Lossek

Öffnungszeiten: Mo.-Do. 10.00 bis 18.00 Uhr, Fr. 9.00 bis 18.00 Uhr, Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr
1. Samstag im Monat 9.00 bis 16.00 Uhr - www.mode-tracht-und-landhausgalerie.de
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Beste Beratung durch
Fachpersonal!

Eigene Änderungs-
schneiderei
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